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Ein Blick in den geheimenTresor
Filiale der Raiffeisenbank eröffnete mit einem Tag der offenen Tür

OBERZENN (jk) – Frisch heraus-
geputzt zum 125-jährigen Jubiläum,
das ist die Raiffeisenbank in Obern-
zenn. Am Sonntag machten sich die
Bürger ein Bild von der neuen Filia-
le beim Tag der offenen Tür.

Direktor und Vorstandsvorsitzen-
der Roland Scheer sprach zur Be-
grüßung vor allem seinen Dank aus:
Viele fleißige Helfer hätten aus dem
Bankhaus ein Schmuckkästchen ge-
macht. Besonders lobte er die Mitar-
beiter, die etwa ein Vierteljahr un-
ter den Umbaubedingungen arbei-
ten mussten. Auch Architekt Geb-
hard Ebert aus Neuler dankte
Scheer. Der Fachmann für Bankein-
richtungen habe bereits zum vierten
Mal ein Projekt für die Raiffeisen-
bank Bad Windsheim begleitet.

Heinrich Reisenleiter, ebenfalls
Direktor der Windsheimer Ge-
schäftsstelle, gab einen geschicht-
lichen Abriss: 1885 gründeten 34
Bürger den „Darlehenskassaverein
Obernzenn und Umgebung“. Bis
Mitte des 20. Jahrhunderts war es
üblich, dass die Geschäfte genossen-
schaftlicher Banken in Privathäu-
sern in den so genannten Rechner-
stuben durchgeführt wurden. In
Obernzenn war das im Haus der Fa-
milie Nusser bis 1965. Anschließend
wurden mit der Gräfin Mary von
Seckendorff Verhandlungen über
den Erwerb des früheren Verwalter-
hauses geführt. 1965 wurde das als
Bankgebäude unzweckmäßige Haus
abgerissen und neu gebaut. 1985
fand noch vor der Fusion mit Bad
Windsheim im Jahr 1991 der letzte
nennenswerte Umbau in der Raiff-
eisenbank Obernzenn statt.

Für eine erneute Renovierung
sprachen laut Reisenleiter nach 25
Jahren mehrere Gründe. Die Sub-
stanz des Gebäudes war erneuer-
ungsbedürftig, die Technik war
nicht mehr zeitgemäß. An einigen

Stellen war Alufraß. Kompetente
Beratung in Finanzierungsangele-
genheiten müsse in modernen und
freundlichen Räumen stattfinden,
meint der Direktor. Mit der Reno-
vierung wolle man nicht nur zeigen,
dass man eine leistungsfähige Bank
sei, sondern auch ein Zeichen set-
zen: Die Region um Oberzenn sei
schließlich wichtig.

So waren an der Renovierung des
Gebäudes fast ausschließlich heimi-
sche Firmen beteiligt. Auch Bürger-
meister und stellvertretender Land-
rat Helmut Weiß freute sich, dass
fast alle Arbeiten an heimische Fir-
men vergeben worden waren. Etwa
300000 Euro sind mit dem Umbau in
die regionale Wirtschaft geflossen.
Zu der zukunftsweisenden Entschei-
dung beglückwünschte das Gemein-
deoberhaupt die Verantwortlichen.

Filialleiter Manfred Moser wünsch-
te er allzeit zufriedene Kunden, den
Mitarbeitern dankte Weiß mit einer
von seiner Unterschrift gezierten
Kaffeetasse. Pfarrerin Eva-Maria
Kaplick segnete das neu renovierte
Haus und überreichte als Geschenk
ein hölzernes Kreuz.

Für die Gäste gab es ein buntes
Programm: Gegen eine Spende für
die Obernzenner Kindergärten und
Schulen standen Kaffee und Ku-
chen bereit, im Hinterhof konnten
Bogenschießen und Torwandschie-
ßen geübt werden. Im Haus zeigten
die Mitarbeiter ihre neuen Arbeits-
plätze. Die Besucher durften auch
einen Blick auf den sonst so ge-
heimen Tresor werfen. Wilhelm
Bernreuther aus Urphertshofen
stellt im Eingangsbereich Skulp-
turen aus.

Bürgermeister Helmut Weiß und die Direktoren Heinrich Reisenleiter (2. von links) und
Roland Scheer (rechts) freuten sich mit den Obernzenner Raiffeisenbank-Angestellten Ar-
min Schuh, Martina Herbolsheimer, Filialleiter Manfred Moser, Diana Scheuring, Matthias
Kramer und Heidi Bibelriether über die renovierte Geschäftsstelle. Foto: Julia Klenk

Weniger Bürger, weniger Geld
Verwaltungsgemeinschaft Burgbernheim erhöht Umlage für beteiligte Kommunen

BURGBERNHEIM (cs) – Ohne
Gegenstimmen passierte der Haus-
halt für 2011 die Versammlung der
Verwaltungsgemeinschaft (VG), der
für die vier Mitgliedsgemeinden er-
neut mit einem Anstieg der Umlage
einhergeht. Wie im laufenden Jahr
sind es vor allem die sinkenden Ein-
wohner- und Schülerzahlen und die
Kosten für weitere Investitionen in
die Grund- und Mittelschule, die
sich finanziell negativ auswirken.
Von einer Kreditaufnahme konnte
Kämmerer Rainer Rank dennoch
absehen.

Lediglich zur Zwischenfinanzie-
rung, bis die Fördermittel aus dem
Finanzausgleichsgesetz fließen, ist
ein „kurzfristiges Darlehen“ von
550 000 Euro vorgesehen. Damit
kann die VG in Vorausleistung ge-
hen, um die anstehenden Investitio-
nen in der Schule zu stemmen, die
im Vermögenshaushalt für 2011 den
größten Posten ausmachen.

Neue Möbel für Grundschule
Aufgelistet ist für 2011 unter an-

derem die geplante Überdachung
des Innenhofes, um der wachsenden
Nachfrage nach einer Mittagsbe-
treuung an der Schule gerecht zu
werden. Rund 430 000 Euro sind
hierfür vorgesehen. Erneuert aufge-
stockt werden muss zudem das Mo-
biliar für die Grundschulklassen
(60 000 Euro). Hinzu kommen die
Neugestaltung der Sport- und Grün-

flächen an der Schule, für die Rank
250 000 Euro in den Haushalt einge-
stellt hat. Neben weiteren Sanierun-
gen muss darüber hinaus in den
Pausenhof investiert werden.

Unterm Strich bedeutet das Ge-
samtinvestitionen im Vermögens-
haushalt von etwa 970 000 Euro.
Weitere Zahlungen kommen auf
Burgbernheim, Illesheim und Gall-
mersgarten durch den Zuschuss an
Marktbergel für das dortige Schul-
gebäude zu. Da die Schülerzahlen in
allen vier Mitgliedsgemeinden
gegenüber dem Vorjahr gesunken
sind, steigt die Schulumlage zwar
entsprechend. In tatsächlichen Zah-
len wirkt sich allerdings die Anhe-
bung der VG-Umlage gravierender
aus; in Burgbernheim muss bei
Letzterer mit einem Plus von rund
22 800 Euro auf insgesamt 383 500
Euro gerechnet werden. In Markt-
bergel ist eine Erhöhung der VG-
Umlage von knapp 9000 Euro (2011:
205 900 Euro) zu verkraften, in Illes-
heim von rund 4400 Euro (115 400
Euro), in Gallmersgarten von etwa
5100 Euro (knapp 102 000 Euro).

Über die geplanten Ausgaben für
die Grund- und Mittelschule hinaus
sieht der VG-Haushalt für das kom-
mende Jahr im Vergleich mit dem
laufenden Etat keine schwer wie-
genden Veränderungen vor. Ein
leichtes Plus hat Kämmerer Rank
unter anderem für die Bereiche Aus-
und Fortbildung sowie die Ver-

brauchsgebühren vorgesehen. Dafür
wirkt sich aus finanzieller Sicht po-
sitiv aus, dass 2011 keine Wahlen
anstehen.

Die Lohnkosten steigen ebenso
leicht, wie die Ausgaben für Lehr-
und Unterrichtsmittel. Letzteres be-
gründete Rank mit der Umwand-
lung der Haupt- in die Mittelschule
und mit der Zusammenlegung der
beiden Schulstandorte in Burgbern-
heim. Da in diesem Zusammenhang
die Schülerbeförderung neu organi-
siert werden muss, kündigte VG-
Vorsitzender Matthias Schwarz für
das kommende Frühjahr weiterge-
hende Gespräche an.

Solaranlage aufs Hallendach
Desgleichen auf einen späteren

Zeitpunkt verschoben wurde die
Anfrage von Marktbergels Bürger-
meister Karl-Heinz Eisenreich, auf
dem Dach der neuen Sporthalle eine
Fotovoltaikanlage zu installieren.
Darüber muss Schwarz zufolge erst
im Stadtrat Burgbernheim beraten
werden.

Eine noch im laufenden Haushalt
kurzfristig notwendig gewordene
Investition von gut 10 000 Euro wur-
de von der VG-Versammlung eben-
falls ohne Gegenstimmen bewilligt.
In der Schule entsprechen zwei Ver-
bindungstüren zwischen dem Alt-
und dem Neubau nicht den gelten-
den Rauchschutz-Bestimmungen,
sie werden ausgetauscht.

Der Garten des Frieda Lang Hauses hinter dem Ergersheimer Gemeindezentrum ist auch
sonst ein idyllischer Ort. Am Sonntag verwandelten zahllose Lämpchen das Areal in eine
stimmungsvolle und romantische weihnachtliche Kulisse mit Glühweinduft und Lichter-
glanz. Das „Lichtermeer“ in Ergersheim bot so ziemlich für jeden Geschmack etwas.
Punsch, Tee und heiße Maroni, Genüsse, die einfach zu einem schönen Weihnachts-
markt beitragen und den Gaumen erfreuen. Daneben erwarteten die vielen Gäste Ge-
schenkideen, Adventsgestecke und -kränze. Nicht nur die Kinder bekamen bei den liebe-
voll in Handarbeit hergestellten Dekorationen große Augen, auch die Eltern fanden alles,
was das Herz begehrt, um das Zuhause weihnachtlich zu schmücken. Und dem Zauber,
der von der dezent beleuchteten lebendigen Krippe ausging (Bild unten), konnte sich nie-
mand entziehen. Bastelangebote für Kinder sorgten für Kurzweil, der Höhepunkt für die
Kleinsten war sicher das gemeinsame Foto mit dem Christkind. Mit weih-nachtlichen
Weisen umrahmten Posaunenchor und Blaskapelle das Lichtermeer, dessen Erlös dem
Frieda Lang Haus für Kinder zugute kommt. gla/Fotos: Hans-Bernd Glanz

Engel, Ochs und Esel

Kunst, die zu Herzen geht
Westheimer Freizeitchor singt Weihnachtsgeschichte von Schütz

WESTHEIM (pm) – Der Westhei-
mer Freizeitchor mit dem Gesang-
verein Kleinlangheim unter Leitung
des Uffenheimer Musiklehrers Pe-
ter Pretzer führt am Samstag, 27.
November, die Weihnachtsgeschich-
te von Heinrich Schütz auf. Beginn
ist um 19.30 Uhr in der Westheimer
St.-Gumbertus-Kirche.

Die Weihnachtshistorie von
Schütz ist ein Alterswerk hohen
Ranges. Sie ist geprägt von musika-
lischer Vielfalt und gilt als Kunst-
werk, eine Gebrauchsmusik für den
liturgischen Gebrauch in Gottes-
diensten, ohne jedoch Gebrauchs-
Kunst zu sein. So ist sie bekannt da-
für, nicht nur den Kunst-Verstand,
sondern auch das Herz zu ergreifen.

Lange wurde die Vertonung von
Schützens Vorgänger Rogier Mi-
chael gesungen, alles „a capella“,
also ohne Instrumente. Dann wurde
aus Italien bekannt, dass die moder-

ne Musik vielstimmige Chöre mit
Instrumentalmusik vereine und da-
mit völlig neue Klangerlebnisse
schaffe. So etwas sollte in Dresden
auch entstehen, so beauftragte der
Kurfürst Johann Georg II. den Hof-
komponisten Heinrich Schütz, eine
solche „moderne“ Weihnachtsge-
schichte im Stil der „italienischen
concerten“ zu komponieren.

Die Aufführung der Weihnachts-
historie von Schütz mit ihrer rei-
chen Besetzung, die Chor, viele Ge-
sangssolisten und Instrumente be-
nötigt, erfordert großes Engage-
ment von den Sängern. Viele spezia-
lisierte und engagierte Sänger wer-
den zur Aufführung benötigt, und
das alles bei einem komplizierten
Probenplan. Das Bemerkenswerte
an der Aufführung in Westheim ist,
dass alle Solisten aus den Reihen
des Projektchores besetzt werden
konnten. Der Eintritt ist frei.

KURZ BERICHTET

Männer unter sich
KAUBENHEIM – Die „Tankstelle

für Leib und Seele Kaubenheim“
und die Tiefgrundpfarrei planen
eine „Vesper für Leib und Seele“ am
Donnerstag, 25. November, um 19.30
Uhr. Thema ist: „Hätte ich nur, oder
was wäre, wenn?“ Referent ist
Werner Berr, Treffpunkt Tankstel-
le, Kaubenheim 39 f. Anmeldung
ist erwünscht unter 09846/978606
oder per Mail an werner.berr@
elops.de.

Erlebniskino in Obernzenn
OBERNZENN – Kinder können

sich heute einen Kinonachmittag ma-
chen: Die Mainlichtspiele Würzburg
zeigen heute, Mittwoch, 24. Novem-
ber, um 16 Uhr auf der Bühne der
Zenngrundhalle den Zeichentrick-
film „Ponjo, das große Abenteuer am
Meer“. Der Film ist für Kinder ab
sechs Jahren, Eintritt vier Euro.

Energieversorgung in Külsheim
KÜLSHEIM – Eine Informations-

veranstaltung zur zukünftigen
Energieversorgung im Ort und über
erneuerbare Energie und Nah-
wärmenetz findet am Donnerstag,
25. November, im Gemeindehaus
Külsheim statt. Beginn ist um 19.30
Uhr.

Großes Lob an die Bürger
Wunderlich gab Seenheimern Überblick zu aktuellen Planungen

SEENHEIM (gla) – Respekt für
die ehrenamtlichen Tätigkeiten und
ein großes Lob an die Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehren. Gerhard
Wunderlich, Ergersheims Bürger-
meister, nutzte die erste Bürgerver-
sammlung in Seenheim, um den
Bürgern für ihren Einsatz zu dan-
ken. Auch künftig wird die Gemein-
de den Vereinen einen Investitions-
zuschuss von bis zu 20 Prozent je
nach Höhe der eingesetzten Mittel
gewähren und damit die Vereins-
arbeit fördern.

29 Bürger hatten sich im Gemein-
dezentrum versammelt, um den Be-
richt des Bürgermeisters zu hören.
Wie in vielen Kommunen ist auch in
der Gemeinde Ergersheim die Be-
völkerungszahl leicht zurückgegan-
gen. 2009 waren 1130 Einwohner im
Gemeindegebiet zu Hause, rund 91
weniger als 2000.

Obwohl die Abfallbeseitigung
Kreisaufgabe ist, ist Wunderlich
heilfroh, dass die Gemeinde über
eine Bauschuttdeponie in Eigenregie
verfügt. Die Deponie werde von den
Bürgern gut angenommen, so Wun-
derlich. Aufmerksam machte er wei-
ter auf den Altkleidercontainer in
Neuherberg. Der Erlös kommt der
Initiative „Kleine Patienten in Not
e.V. – Der Trösterbär“ zu Gute.

Die Haushaltslücke Ergersheim-
Seenheim wurde Ende 2009 geschlos-
sen, hat aber ins Jahr 2010 hinein-
gewirkt. Von den Gesamtkosten wa-
ren fast 93000 Euro zuwendungs-
fähig, der Anteil der Gemeinde be-
trug 53610 Euro. Noch nicht sicher
ist man sich in der Kommune, ob
der Weg westlich der Bahn bis nach
Mörlbach in Angriff genommen
wird. Die veranschlagten Kosten für
knapp drei Kilometer Länge betra-
gen 218000 Euro. Bei einem Förder-
anteil von 75 Prozent müsste die Ge-
meinde rund 60000 Euro aufwenden.

Moderne landwirtschaftliche
Fahrzeuge haben derzeit Probleme,
die bestehenden Bahnunterführun-
gen wegen der niedrigen Durch-
fahrtshöhe zu nutzen. Die Überfüh-
rungen wiederum sind auf 30 Ton-
nen Last beschränkt. In Ermetz-
hofen erfolgte der Besitzübergang
zum 15. November 2010 im Rahmen

des beschleunigten Zusammen-
legungsverfahrens der Flurneuord-
nung. Um Verständnis warb Ger-
hard Wunderlich bei den Teilneh-
mern, dass Anträge zur Auflassung
von Wegen und Gräben gesammelt
werden. Sie können bis 23. Februar
2011 gestellt werden.

Einen Uberblick gab das Gemein-
deoberhaupt den Seenheimern über
aktuelle Planungen und deren
Stand. In Ermetzhofen wurde der
Weg im Friedhof neu gemacht, das
Kriegerdenkmal restauriert und der
Platz gepflastert. Positives wusste
Wunderlich vom Abschluss der Stra-
ßenbauarbeiten in Ergersheim zu be-
richten. Beachtliche zwölf Prozent
unter der Schätzung blieb man bei
den Arbeiten an Seenheimer Straße,
Pfaffengrund und Ammerbuck.

In Ergersheim läuft die wasser-
rechtliche Erlaubnis Ende 2013 aus.
Das Wasserwirtschaftsamt fordert
von der Gemeinde eine Sanierungs-
planung bis 21. Dezember 2012. Un-
zufrieden war Wunderlich mit der
Fremdwassersituation in Neuher-
berg. Diesem Problem will die
Kommune 2011 nachgehen, um den
Fremdwasseranteil von 71 Prozent
deutlich zu senken. Klare Worte
fand Wunderlich auch zur Auswei-
sung neuer Baugebiete in Ergers-
heim. Dort sollen im Einvernehmen
mit Grundstücks- und Hausbesit-
zern zunächst Teilbereiche von fast
neun Hektar genutzt werden. Eine
Bereicherung wird der geplante Ge-
nerationenspielplatz in Ergersheim.

Erfreuliches erfuhren die Seenhei-
mer über die Gemeindefinanzen. Der
Schuldenstand wurde von 2002 bis
2010 von über einer Million Euro auf
unter 300000 Euro gesenkt. Das hohe
Gewerbesteueraufkommen 2008 for-
derte allerdings auch seinen Tribut.
1360000 Euro musste die Gemeinde
deswegen heuer dem Landkreis als
Kreisumlage überweisen.

Weitere Informationsveranstal-
tungen finden am kommenden Frei-
tag in Ermetzhofen und Dienstag,
30. November, in Ergersheim statt.
Die Versammlung in Neuherberg
wird nach der Fertigstellung des
dortigen Dorfgemeinschaftshauses
stattfinden.


